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Als nächstes folgen drei einfache, kleine Beispiele zum Verwendungskontext.

Beispiel 5

Abb. 10; (ohne Beschriftung, Zahnausschlagen), s.l., s.d., Photoarchiv der Deutschen Kolo
nialbibliothek der StuUB. Reprod.: Frobenius-Institut.

Abb. 10 liegt eine Glasplatte ohne Beschriftung aus dem Kolonialarchiv zugrunde,
die erkennen läßt, daß sie nicht die Originalaufnahme darstellt. Vielmehr handelt es
sich um die Aufnahme einer Aufnahme. Einem Jungen wird, wie es in einigen
Gegenden kulturelle Norm ist, einer seiner Vorderzähne ausgeschlagen, jedenfalls
soll das mit dieser, schon an der großausholenden Armbewegung als gestellt erkenn
baren Aufnahme demonstriert werden (wobei höchst fraglich ist, ob bei dieser Ope
ration überhaupt jemals in dieser oder einer ähnlichen Weise »geschlagen« und nicht
vielmehr gefeilt und allenfalls »gehämmert« wurde. 16 )
Das Bild wurde (mindestens) dreimal in unterschiedlichem Kontext und mit je
weils anderer Zuordnung publiziert, jedesmal allerdings mit derselben, die Afrikaner
lächerlich machenden, überheblichen Tendenz. 1921 erschien es in einer Missions
zeitschrift im Rahmen eines Artikels über »Fetischärzte« mit der Bildunterschrift:
»Beim Operieren - Zahnarzt-Chirurg der Hottentotten-Universität«. 17 Einige Jahre
vorher, 1912, findet sich das Foto im Buch des Distriktgouverneurs von Huila, Joäo
de Almeida, in einem Kapitel über den (schlechten) Zustand des europäischen(!)
Gesundheitswesens mit der Unterschrift »Ein Mu(h)illa-Zahnarzt - Catala« 18 . Da

Almeida von 1908 bis 1910 Gouverneur des Distriktes war, in dem die Mwila leben,
ist diese Zuordnung sicher die richtige. Es ist aber nicht anzunehmen, daß er selbst
der Urheber war, da das Foto bereits 1906 in einer »wissenschaftlichen« Missions
zeitschrift mit dem Titel »Der Buschzahnarzt« (ohne jeden Bezug zum Text) erschie
nen ist. |l) Das Foto wurde deshalb wahrscheinlich irgendwann vor 1906 von einem

der Missionare der Missionsstation Lubango aufgenommen. Hier hat es Almeida
gesehen und für sein Buch verwendet, und hier oder eher in Mossamedes hat es um
diese Zeit wahrscheinlich auch der deutsche Konsul Carl Singelmann zusammen mit
zahlreichen anderen Fotos über den »kolonialen Fortschritt« (Eisenbahnstrecken
u.a.) in der portugiesischen Kolonie abfotografiert.
Die Wiederverwendung derselben Fotos zur mehr oder weniger beziehungslosen
Illustration von Büchern war damals in bezug auf Angola ein typischer, fast schon


